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1 Einleitung 

1.1 Ausgangslage 

 

In der Stadt St.Gallen wird in den nächsten Jahren das Velonetz mit verschiedenen Projekten ausge-

baut und unter anderem die Velovorzugsroute umgesetzt. Die Verbindung von der Linden- zur Muse-

umstrasse stellt dabei ein Schlüsselelement dar. Im Rahmen eines Projektwettbewerbs wurde die Auf-

gabe gestellt die Velovorzugsroute im Perimeter Museumstrasse bis Spitalstrasse zu projektieren, 

worin eine Fuss- und Radweg Passerelle über die Steinachstrasse das Kernelement des Abschnitts 

darstellt. 

 

 
Abbildung 1: Übersichtsplan 

 

1.2 Organisation 

Bauherrschaft 

Tiefbauamt der Stadt St.Gallen 

Neugasse 1 

9004 St.Gallen 

 

Projektverfasser 

Planergemeinschaft ‘Spurwechsel’ : Bänziger Partner AG, Bauingenieur ; Forma Architekten AG ; Kol-

lektiv Nordost, Landschaftarchitektur 

 

2 Mitwirkung 

2.1 Zweck und Durchführung 

 

Die Stadt St.Gallen möchte die Bevölkerung über vorgesehene Strassenprojekte informieren und Ge-

legenheit zur Mitwirkung bieten. Hiermit sollen Direktbetroffene und die Öffentlichkeit frühzeitig im Pla-

nungsprozess miteinbezogen werden, um einerseits deren Inputs mit einzubeziehen und anderseits 

die Akzeptanz zu erhöhen. 

Das Mitwirkungsverfahren zum Projekt «Passerelle Steinachstrasse, Museumsstrasse bis Spi-

talstrasse» wurde vom 2. April bis 4. Mai 2025 durchgeführt. Der Öffentlichkeit standen während der 

Mitwirkung das gesamte Vorprojektdossier digital zur Verfügung. 
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2.2 Eingegangene Stellungnahmen 

 

Während der Mitwirkung wurden 62 Einträge per Onlineformular von 12 Parteien eingereicht. Die Be-

antwortung der Eingaben erfolgt im Kapitel 3 «Auswertung der Eingaben». 

 

Die Eingaben verteilen sich wie folgt auf die mitwirkenden Organisationen und Gruppen: 

 

Wer Anzahl Eingaben 

Privatpersonen 5 

Organisationen (inkl. politische Parteien) 6 

Unternehmen 1 

Total 12 
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3 Auswertung der Eingaben 

 

Nr. Antrag der Mitwirkenden Begründung der Mitwirkenden Antwort Stadt St.Gallen Weiterbearbeitung 

 (Originaltext der Mitwirkenden) (Originaltext der Mitwirkenden)  

te
il

w
e
is

e
 

J
a
 

N
e
in

 

137053 Der Bau der Passerelle soll zurückgestellt wer-

den, bis die viel dringerende Bereinigung des 

Abschnitts Splügenstrasse / Werkstrasse (Hel-

vetiastrasse) gelöst ist. 

▪ Der Bau der Passerelle soll zu-

rückgestellt werden, bis die viel 

dringerende Bereinigung des Ab-

schnitts Splügenstrasse / 

Werkstrasse (Helvetiastrasse) 

gelöst ist. 

▪ Die Velovorzugsroute ist gesamtheitlich ge-

plant und führt von West nach Ost durch die 

ganze Stadt, entweder im Mischverkehr auf 

vortrittsberechtigten Velostrassen oder als 

separate Velobahn mit eigenem Trassee. Im 

Westen, im Zentrum und im Osten führen se-

kundäre Velovorzugsrouten als Zubringer auf 

die Hauptroute. An verschiedenen neuralgi-

schen Punkten sind sogenannte Schlüssel-

projekte für die Durchbindung der Hauptroute 

umzusetzen. Das vorliegende Projekt, die 

Passerelle Steinachstrasse ist eines davon. 

Die Velovorzugsroute muss in Etappen pro-

jektiert und realisiert werden. 

Selbstverständlich sind noch weitere An-

strengungen zu unternehmen, damit das Ziel 

einer durchgehende Velovorzugsroute er-

reicht werden kann. 

Dazu gehört auch der Abschnitt Splü-

genstrasse – Werkstrasse. 

 x  

138425 Die Velovorzugsroute ist umzusetzen, die Pas-

sarelle sollte verbreitert werden. 

▪ Die GRÜNEN Stadt St.Gallen 

begrüssen die Förderung des 

Fuss- und Veloverkehrs mit der 

Velovorzugsroute. 

▪ Besten Dank für die positive Rückmeldung. 

Diese wird zur Kenntnis genommen. 

 x  
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Nr. Antrag der Mitwirkenden Begründung der Mitwirkenden Antwort Stadt St.Gallen Weiterbearbeitung 

 (Originaltext der Mitwirkenden) (Originaltext der Mitwirkenden)  
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▪ Die Verbindung von der Linden- 

zur Museumstrasse stellt dabei 

ein Schlüsselelement dar.  

▪ Wir sind der Meinung, dass der 

Veloverkehr ein zentrales Ele-

ment der städtischen Mobilitäts-

zukunft ist. 

138426 Überprüfung des Normalprofils. ▪ Das generelle Normalprofil der 

Velovorzugsroute räumt dem 

einzelnen Velofahrenden 1,20m 

Platz ein. Das ist knapp bemes-

sen und ist für "soziales Velofah-

ren" deutlich zu schmal.  

▪ Die GRÜNEN Stadt St.Gallen 

würden eine Bemessung von 

mind. 1,80m begrüssen, so wie 

es im Fachbuch "Velowende" 

empfohlen wird. 

▪ Aus Sicht des Fuss- und Veloverkehr wäre 

ein breiterer Querschnitt mit getrennten 

Fuss- und Veloverkehrsflächen mindestens 

zwischen dem Feuerwehrvorplatz und dem 

Kantonsspital sinnvoll. Leider sind die Platz-

verhältnisse derart beschränkt, dass unter 

Berücksichtigung der Fuss- und Velover-

kehrsfrequenzen und des Raumes lediglich 

eine Wegbreite von rund 4 m machbar ist. 

Gemäss dem Handbuch Velobahnen des 

ASTRA und der Velokonferenz kann in be-

gründeten Ausnahmefällen, wie hier vorlie-

gend, von den Standardmassen abgewichen 

werden. Im Bauprojekt werden Optimierun-

gen geprüft, um zumindest eine optische 

Trennung im Abschnitt Feuerwehrvorplatz 

und Kantonsspital zu ermöglichen 

x   

138429 Die Passarelle ist zu verbreitern. ▪ Die Passarelle ist zu schmal für 

Fuss- und Veloverkehr.  

▪ Aus Sicht des Fuss- und Veloverkehr wäre 

ein breiterer Querschnitt mit getrennten 

x   
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Nr. Antrag der Mitwirkenden Begründung der Mitwirkenden Antwort Stadt St.Gallen Weiterbearbeitung 

 (Originaltext der Mitwirkenden) (Originaltext der Mitwirkenden)  
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▪ Die engen Kurven machen die 

Fahrbahn unübersichtlich.  

▪ Durch die enge Verkehrsführung 

werden Fussgänger*innen zu 

nah von den Velofahrenden 

überholt, was als Bedrohung 

wahrgenommen werden kann. 

Fuss- und Veloverkehrsflächen mindestens 

zwischen dem Feuerwehrvorplatz und dem 

Kantonsspital sinnvoll. Leider sind die Platz-

verhältnisse derart beschränkt, dass unter 

Berücksichtigung der Fuss- und Velover-

kehrsfrequenzen und des Raumes lediglich 

eine Wegbreite von rund 4 m machbar ist. 

Gemäss dem Handbuch Velobahnen des 

ASTRA und der Velokonferenz kann in be-

gründeten Ausnahmefällen, wie hier vorlie-

gend, von den Standardmassen abgewichen 

werden. Im Bauprojekt werden Optimierun-

gen geprüft, um zumindest eine optische 

Trennung im Abschnitt Feuerwehrvorplatz 

und Kantonsspital zu ermöglichen. 

138427 Solarzellen prüfen ▪ Die LED-Bodenbeleuchtung auf 

der Passarelle ist eine gute Idee. 

▪ Die GRÜNEN Stadt St.Gallen re-

gen an, die Beleuchtung durch 

eine Photovoltaikanlage an der 

Passarelle zu speisen. 

▪ Der Einsatz von Solarzellen würde von der 

Besonnung her lediglich auf der Passerelle 

Sinn machen. Der Belagsaufbau auf der filig-

ranen Brückenkonstruktion ist minimalst ge-

wählt, sodass ein Aufbau mit Solarmodulen 

zu konstruktiven Problemen führen würde. 

Auch gibt es noch keine Erfahrungen mit So-

larzellen in entsprech-enden Fällen. Eine 

vertikale Montage von Solarzellen entlang 

dem südlichen Geländer wäre technisch eher 

machbar, würde jedoch die filigrane und 

  x 
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Nr. Antrag der Mitwirkenden Begründung der Mitwirkenden Antwort Stadt St.Gallen Weiterbearbeitung 

 (Originaltext der Mitwirkenden) (Originaltext der Mitwirkenden)  
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leichte Ansicht der geschwungenen Linien-

führung und des Bogens, welche einen zu-

rückhaltend vornehmen, relevanten Beitrag 

zur Stadtgestaltung bietet, sehr stören. 

Viel geeigneter für eine PV-Anlage wäre das 

Dach des AZ 

138428 Eine raumstrukturierenden Neupflanzung von 

Einzelbäumen und Spontanbbegrünungen sind 

anzustreben. Wo immer möglich sind Sickerflä-

chen zu planen. 

▪ Die Rodung der einzelnen 

Bäume ist unvermeidbar. Umso 

wichtiger ist es, raumstrukturie-

renden Neupflanzung von Ein-

zelbäumen und Spontanbbegrü-

nungen zu ermöglichen. 

▪ Wo immer möglich sind Sicker-

flächen zu planen. 

▪ Betreffend zusätzliche Versickerungsmög-

lichkeiten wird ausserhalb dem Passerellen-

Abschnitt der Einbau eines Drainbelages ge-

prüft. 

Zusätzlich werden Freiflächen, wo immer 

möglich, mit extensiver, einheimischer Vege-

tation angelegt. Von Trockenstandorten mit 

Spontanbegrünung, zwischen Feuerwehr 

und Athletikzentrum, über wegbegleitende 

Blumenwiesen, mit Wildheckenelementen 

zur Sichtschutz- und Raumbildung, bis hin 

zur raumstrukturierenden Neupflanzung von 

Einzelbäumen auf Seiten des Kantonspitals, 

wird der Veloweg durch ein grünes Band be-

gleitet. 

Einzelne Rodungen müssen aufgrund des 

Projekts durchgeführt werden. Es handelt 

sich dabei um folgende Bäume: 

– Baum hinter AZ, Baumkataster Nr. 8999, 

Baumart Betula pendula (Hängebirke), Baum 

 x  
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Nr. Antrag der Mitwirkenden Begründung der Mitwirkenden Antwort Stadt St.Gallen Weiterbearbeitung 

 (Originaltext der Mitwirkenden) (Originaltext der Mitwirkenden)  
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steht mitten im Trassee der Velovorzugs-

route 

– Baum Pfeiler West, Baumkataster Nr. 

8043, Baumart Tilia cordata (Winterlinde), 

Konflikt mit div. Werkleitungen und der Er-

stellung des Pfeilers West sowie mit der 

Montage des Passerellenüberbaus. Es 

wird eine Ersatzpflanzung in unmittelbarer 

Nähe vorgesehen. 

– Baum Ecke Haus 02, KSSG-Areal, Konflikt 

mit Plattform der provisorischen Führung des 

Fuss- und Radweg. Sollte bereits jetzt eine 

definitive Linienführung in diesem Bereich 

mit einer kleinen Verschiebung Richtung Os-

ten möglich sein, dann könnte der Baum er-

halten bleiben. Ansonsten wird eine Ersatz-

pflanzung in unmittelbarer Nähe vorgesehen. 

137554 Es sei eine neue Variante zur Verbesserung der 

Velovorzugsrute zu prüfen. 

▪ Die Breite der Passerelle (4m) ist 

zu schmal, um Fussgänger und 

Velos darauf sicher zirkulieren zu 

lassen.  

▪ Insbesondere die 90-Grad-Kur-

ven sind gefährlich.  

▪ Der Alternativvorschlag der GLP, 

die Steinachstrasse zu einer 

Velo- und Fussgängerstrasse 

▪ Aus Sicht des Fuss- und Veloverkehr wäre 

ein breiterer Querschnitt mit getrennten 

Fuss- und Veloverkehrsflächen mindestens 

zwischen dem Feuerwehrvorplatz und dem 

Kantonsspital sinnvoll. Leider sind die Platz-

verhältnisse derart beschränkt, dass unter 

Berücksichtigung der Fuss- und Velover-

kehrsfrequenzen und des Raumes lediglich 

eine Wegbreite von rund 4 m machbar ist. 

x   
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Nr. Antrag der Mitwirkenden Begründung der Mitwirkenden Antwort Stadt St.Gallen Weiterbearbeitung 

 (Originaltext der Mitwirkenden) (Originaltext der Mitwirkenden)  
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zurück zu bauen, erscheint deut-

lich vielversprechender. 

Gemäss dem Handbuch Velobahnen des 

ASTRA und der Velokonferenz kann in be-

gründeten Ausnahmefällen, wie hier vorlie-

gend, von den Standardmassen abgewichen 

werden. Im Bauprojekt werden Optimierun-

gen geprüft, um zumindest eine optische 

Trennung im Abschnitt Feuerwehrvorplatz 

und Kantonsspital zu ermöglichen. 

 

Der Alternativvorschlag mit dem vorgeschla-

genen Rückbau der Steinachstrasse und der 

Veloführung mittels Passerelle über die Froh-

bergstrasse und anschliessend auf dem be-

stehenden Trassee  der heutigen Steinach-

strasse wäre rein aus Velosicht begrüssens-

wert. Um dies zu ermöglichen, müsste das 

Kantonsstrassennetz angepasst werden, 

was aus heutiger Sicht nicht realistisch 

scheint Auch ist heute und mindestens für 

die nächsten rund 10 Jahre ab der Steinach-

strasse kurz nach der Abzweigung in die 

Parkstrasse eine wichtige Rampen-Zufahrt 

zum VBSG-Depot. Zudem ist die Kreuzung 

Frohbergstrasse/Rorschacher Strasse nicht 

für die zusätzliche Verkehrsmenge ab und 

zur Autobahn ausgelegt. 
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Nr. Antrag der Mitwirkenden Begründung der Mitwirkenden Antwort Stadt St.Gallen Weiterbearbeitung 

 (Originaltext der Mitwirkenden) (Originaltext der Mitwirkenden)  
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137556 Der Alternativvorschlag der GLP sei zu prüfen. ▪ Die Breite der Passerelle (4m) ist 

zu schmal, um Fussgänger und 

Velos darauf sicher zirkulieren zu 

lassen.  

▪ Insbesondere die 90-Grad-Kur-

ven sind gefährlich.  

▪ Der Alternativvorschlag der GLP, 

die Steinachstrasse zu einer 

Velo- und Fussgängerstrasse zu-

rück zu bauen, erscheint deutlich 

vielversprechender. 

▪ Aus Sicht des Fuss- und Veloverkehr wäre 

ein breiterer Querschnitt mit getrennten 

Fuss- und Veloverkehrsflächen mindestens 

zwischen dem Feuerwehrvorplatz und dem 

Kantonsspital sinnvoll. Leider sind die Platz-

verhältnisse derart beschränkt, dass unter 

Berücksichtigung der Fuss- und Velover-

kehrsfrequenzen und des Raumes lediglich 

eine Wegbreite von rund 4 m machbar ist. 

Gemäss dem Handbuch Velobahnen des 

ASTRA und der Velokonferenz kann in be-

gründeten Ausnahmefällen, wie hier vorlie-

gend, von den Standardmassen abgewichen 

werden. Im Bauprojekt werden Optimierun-

gen geprüft, um zumindest eine optische 

Trennung im Abschnitt Feuerwehrvorplatz 

und Kantonsspital zu ermöglichen. 

 

Der Alternativvorschlag mit dem vorgeschla-

genen Rückbau der Steinachstrasse und der 

Veloführung mittels Passerelle über die Froh-

bergstrasse und anschliessend auf dem be-

stehenden Trasse der heutigen Steinachstra-

sse wäre rein aus Velosicht begrüssens-

wert. Um dies zu ermöglichen, müsste das 

Kantonsstrassennetz angepasst werden, 

  x 
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Nr. Antrag der Mitwirkenden Begründung der Mitwirkenden Antwort Stadt St.Gallen Weiterbearbeitung 

 (Originaltext der Mitwirkenden) (Originaltext der Mitwirkenden)  
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was aus heutiger Sicht nicht realistisch 

scheint. 

Auch ist heute und mindestens für die nächs-

ten rund 10 Jahre ab der Steinachstrasse 

kurz nach der Abzweigung in die Parkstrasse 

eine wichtige Rampen-Zufahrt zum VBSG-

Depot. Zudem ist die Kreuzung Frohberg-

strasse/Rorschacher Strasse nicht für die zu-

sätzliche Verkehrsmenge ab und zur Auto-

bahn ausgelegt. 

137635 Aus dem Projekt ist das Bestmögliche gemacht 

worden. Diese Passerelle ist aus meiner Sicht 

einen riesigen Mehrwert für die Velofahrer und 

steigert die Attraktivität, mit dem Velo ins Zent-

rum zu fahren massiv. 

Ich bezweifle es, dass die Passerelle bei hohem 

Veloverkehrsaufkommen weiterhin von Fuss-

gänger benutzt werden kann. Bis es aber soweit 

ist, ist eine Doppelnutzung von Fussgänger und 

Velofahrer sinnvoll. 

▪ Das Projekt setzt die richtigen 

Schwerpunkte für eine nachhal-

tige Mobilität von Morgen. Weiter 

so! 

▪ Besten Dank für die positive Rückmeldung. 

Diese wird zur Kenntnis genommen. 

 x  

139946 Die Neuverortung der Grünmulde auf dem Spi-

talareal ist noch nicht abschliessend geklärt; die 

Kostenfolge ist seitens Projekt Veloschnellroute 

zu tragen. 

▪ Gemäss Besprechung mit dem 

Tiefbauamt muss die beste-

hende Grünmulde versetzt wer-

den. Ein neuer Standort ist sei-

tens HOCH Health Ostschweiz 

abschliessend zu bestimmen, die 

▪ Die Verantwortlichen von HOCH sind in die 

Projektierung einbezogen. Vertiefte Gesprä-

che haben bereits stattgefunden. Die Anlie-

gen wurden und werden in die Planungen 

einfliessen. Dies gilt selbstverständlich auch 

für die bestehende Grünmulde. 

 x  
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Nr. Antrag der Mitwirkenden Begründung der Mitwirkenden Antwort Stadt St.Gallen Weiterbearbeitung 

 (Originaltext der Mitwirkenden) (Originaltext der Mitwirkenden)  
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Kostenfolge durch die Stadt 

St.Gallen zu tragen. 

139944 Der Veloweg muss für Bewirtschaftungsfahr-

zeuge befahrbar sein. Der Zugang vom Haus 

03D zu Haus 02 muss möglich sein. Darüber 

hinaus ist zu berücksichtigen, dass der Veloweg 

auch durch Patienten genutzt wird. 

▪ Die Arealbewirtschaftung (Umge-

bung) sowie der Zugang zum 

Haus 02 muss trotz Veloroute 

uneingeschränkt möglich sein. 

▪ Die Verantwortlichen von HOCH sind in die 

Projektierung einbezogen. Vertiefte Gesprä-

che haben bereits stattgefunden. Die Anlie-

gen wurden und werden in die Planungen 

einfliessen. 

 x  

139934 Die definitive Linienführung ist unter Berücksich-

tigung der Nachfolgenutzung der heutigen Not-

fallaufnahme und damit verbunden der Park-

platzsitzuation und dem zu erwartenden 

Verkehrsaufkommen zu hinterfragen. Darüber 

hinaus ist das angedachte Vortrittsrecht der defi-

nitiven Linienführung nicht akzeptabel.  

Antrag: Die provisorische Linienführung ist 

gleich die definitive Linienführung. 

▪ Nachfolgenutzung der heutigen 

Notfallaufnahme ist derzeit noch 

nicht abschliessend geklärt.  

▪ Die definitive Linienführung als 

auch die angedachte Vortrittsre-

gelung ist vor diesem Hinter-

grund nicht praktikabel. 

▪ Die Verantwortlichen von HOCH sind in die 

Projektierung einbezogen. Vertiefte Gesprä-

che haben auch zu diesem Thema bereits 

stattgefunden. Das Anliegen wird aufgenom-

men und im Rahmen des Bauprojektes ent-

sprechend entworfen, indem unabhängig der 

heutigen Notfallaufnahme, unter Einbezug 

der nördlichen PP eine definitive Linienfüh-

rung skizziert und besprochen wird. Die Vor-

trittsregelung (kein Vortritt für die VVR) wird 

weiter verfolgt. 

 x  

141549 Der Abstand zwischen Stütze und Becken muss 

zwischen den Planern (Mikroverunreinigung und 

Velopasserelle) nochmals koordiniert werden. 

Die Fundation der Stütze der Passerelle darf 

keinen Einfluss auf das Rückhaltebecken ha-

ben. 

▪ Die Position des Rückhaltebe-

ckens musste geringfügig ver-

schoben werden (siehe Plan-

grundlage Becken anbei), womit 

die im vorliegenden Planwerk 

abgebildete Position des Rück-

haltebeckens nicht korrekt ist. 

▪ Eine weitere Überprüfung anhand der neus-

ten Unterlagen seitens HOCH hat bereits 

stattgefunden. Auch mit der neusten Lage 

des Becken ist die Thematik gelöst. 

 x  
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Nr. Antrag der Mitwirkenden Begründung der Mitwirkenden Antwort Stadt St.Gallen Weiterbearbeitung 
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139957 Betreffend Veloroute (als auch zugehörige Ele-

mente wie Beleuchtung) auf dem Spitalareal ist 

eine Regelung hinsichtlich Unterhalt und Bewirt-

schaftung zu treffen. 

▪ Die Unterhalts- und Bewirtschaf-

tungspflicht ist derzeit noch nicht 

geregelt. 

▪ Die Verantwortlichen von HOCH sind in die 

Projektierung einbezogen. Das Anliegen wird 

aufgenommen und im Rahmen des Baupro-

jektes eine Regelung vereinbart. 

 x  

139930 Die definitive Linienführung ist unter Berücksich-

tigung der Nachfolgenutzung der heutigen Not-

fallaufnahme und damit verbunden der Park-

platzsitzuation und dem zu erwartenden 

Verkehrsaufkommen zu hinterfragen. Darüber 

hinaus ist das angedachte Vortrittsrecht der defi-

nitiven Linienführung nicht akzeptabel.  

Antrag: Die provisorische Linienführung ist 

gleich die definitive Linienführung. 

▪ Nachfolgenutzung der heutigen 

Notfallaufnahme ist derzeit noch 

nicht abschliessend geklärt.  

▪ Die definitive Linienführung als 

auch die angedachte Vortrittsre-

gelung ist vor diesem Hinter-

grund nicht praktikabel. 

▪ Die Verantwortlichen von HOCH sind in die 

Projektierung einbezogen. Vertiefte Gesprä-

che haben auch zu diesem Thema bereits 

stattgefunden. Das Anliegen wird aufgenom-

men und im Rahmen des Bauprojektes ent-

sprechend entworfen, indem unabhängig der 

heutigen Notfallaufnahme, unter Einbezug 

der nördlichen PP eine definitive Linienfüh-

rung skizziert und besprochen wird. Die Vor-

trittsregelung (kein Vortritt für die VVR) wird 

weiter verfolgt. 

 x  

139962 Der Bauablauf betreffend Passerelle sowie Lini-

enführung auf dem Areal von HOCH Health Ost-

schweiz ist auf die Terminplanung des Projekts 

"Mikrovereunreinigungsbecken" abzustimmen. 

▪ Gemäss Abstimmung mit dem 

Tiefbauamt muss das Mikrover-

unreinigungsbecken fertig erstellt 

sein, bevor die Stützen der Velo-

passerelle realisiert werden 

kann. Das Becken als auch die 

Leitung (Microtunneling) werden 

auf Ende 2028 fertig gestellt.  

Vorher können keine Massnah-

men am Brückenwiderlager beim 

Haus 02 oder an der Fundation 

▪ Die Verantwortlichen von HOCH sind in die 

Projektierung einbezogen. Vertiefte Gesprä-

che haben auch zu diesem Thema bereits 

stattgefunden. Das Anliegen resp. die Vor-

gabe ist bekannt und ist in die weiteren Pla-

nungen aufgenommen. 

 x  
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der Passerelle beim Becken er-

folgen. 

141554 Die dargestellte Installationsfläche kann nicht 

zur Verfügung gestellt werden. 

▪ Die Installationsfläche wird 

HOCH-seitig im Zusammenhang 

der Bautätigkeiten Mikroverun-

reingungsbecken sowie Haus 

07B beansprucht.  

▪ Darüber hinaus wird nach Fertig-

stellung des Rückhaltebeckens 

ein weiterer Baukörper (Netzer-

satzanlage) auf dem Kiesplatz 

entstehen. 

▪ Wir sind mit den Verantwortlichen von HOCH 

in Zusammenhang mit Projektierung und Re-

alisierung des vorliegenden Projektes in en-

gem Kontakt. Dabei stellt die zeitliche wie 

auch räumliche Koordination der verschiede-

nen Bauvorhaben eine sehr wichtige Auf-

gabe dar. Auch die Frage von möglichen zur 

Verfügung stehenden Installationsflächen ist 

dabei zentral. Die entsprechenden Rahmen-

bedingungen dazu nehmen wir gerne zur 

Kenntnis. 

 x  

139954 Über das Preisangebot seitens Spital betreffend 

Landabtretung ist noch abschliessend zu ent-

scheiden. 

▪ Bislang konnte noch keine Eini-

gung erzielt werden. 

▪ Die Verantwortlichen von HOCH sind in die 

Projektierung einbezogen. Vertiefte Gesprä-

che haben auch zu diesem Thema bereits 

stattgefunden. 

 x  

139501 Schreibweise Athletik Zentrum und grundsätzli-

che Erfahrungen mit den vielschichtigen Proble-

men der Örtlichkeit 

▪ Als erster und ehemaliger Leiter 

Athletik Zentrum erlaube ich mir 

einige grundsätzliche Anmerkun-

gen zur geplanten Veloroute. Die 

offizielle Schreibweise der Sport-

anlage ist nicht Athletikzentrum, 

sondern Athletik Zentrum.  

▪ Über die Jahre konnte ich von 

meinem Büro aus den 

▪ Besten Dank für Ihre Rückmeldungen. 

 

Am 7. März 2010 hat die Bürgerschaft der 

Stadt St.Gallen das Reglement für eine 

nachhaltige Verkehrsentwicklung («Städte-

Initiative») angenommen. Gemäss Artikel 2 

des Reglements sorgt die Stadt für ein at-

traktives Angebot im Bereich des Öffentli-

chen Verkehrs (ÖV) sowie des als 

 x  
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Veloverkehr auf der Museum-

strasse einsehen. Dieser war 

aus meiner Erinnerung nicht der-

art gross, dass sich eine so um-

fangreiche Investition aufdrängt - 

aber dies nur so als Anmerkung. 

Weit mehr beschäftigen mich 

bauliche Aspekte und solche der 

Sicherheit.  

▪ Die Notausgänge aus dem EG 

und dem UG sind durch die Brü-

cke stark tangiert. Da wird alles 

sehr eng.  

▪ Der TV-Parkplatz wird durch 

grosse Übertragungswagen 

kaum mehr nutzbar sein.  

▪ Auch Jahre nach Inbetriebnahme 

des AZSG bestanden im UG im-

mer wieder Probleme durch ein-

dringendes Grundwasser. Mei-

nes Wissens sind aktuell die 

Probleme nicht mehr akut.  

▪ Durch die neuen Bauten werden 

die Grundwasserströme verän-

dert. Neues Eindringen von 

Grundwasser in das UG des 

AZSG ist sehr wahrscheinlich. 

Langsamverkehr (LV) bezeichneten Fuss- 

und Veloverkehrs. Die auf dieses Reglement 

abgestützten Zielsetzungen und auch Mass-

nahmenvorschläge für die Bewältigung des 

künftigen Verkehrs in der Stadt St.Gallen 

sind sowohl im städtischen und kantonalen 

Richtplan wie auch im Agglomerationspro-

gramm St.Gallen – Bodensee aufgeführt. Die 

Überlegungen wurden im Mobilitätskonzept 

2040 zusammengeführt, welches der Stadt-

rat am 20. Oktober 2015 beschlossen hat. 

Das Mobilitätskonzept 2040 sieht vor, dass 

der Motorisierte Individualverkehr (MIV) nicht 

weiter zunimmt und das Mobilitätswachstum 

vom ÖV und LV aufgenommen wird. Dieses 

Ziel soll durch die «3- V-Strategie» erreicht 

werden: 

▪ Verkehr vermeiden 

▪ Verkehr verlagern 

▪ Verkehr verträglicher abwickeln. 

Eine wichtige Massnahme zur Verlagerung 

des Verkehrs ist die Förderung des Velover-

kehrs durch ein attraktives und sicheres Ve-

lonetz. Der Veloverkehr ist ein ideales Ver-

kehrsmittel auf kurzen bis mittleren 

Distanzen und leistet zudem einen Beitrag 

zur Gesundheitsförderung. Attraktive, direkte 
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Vor allem aus diesen genannten 

Gründen hege ich meine Zweifel 

am Nutzen und der Notwendig-

keit der geplanten Route.  

▪ Wenn ich noch in Betracht ziehe, 

dass die Einfahrt zur Parkgarage 

verschoben werden muss und 

die Routenführung schliesslich 

durch das Areal des Kantonsspi-

tals führt, frage ich mich, ob die 

vorgesehene Variante die opti-

male Lösung ist. 

und sichere Routen verbinden die Stadtteile 

und die Stadt mit dem Umland. 

 

Sowohl die Eigentümer (HBA und Citypar-

king) wie auch die Betreiber (IBF und Ci-

typarking) des Athletik Zentrums sind seit 

Beginn der Planungen einbezogen und brin-

gen einerseits das wichtige Wissen über die 

bestehende Anlage wie andererseits auch 

über die speziellen geologisch-geotechni-

schen Aspekte ein. Mit diesen Informationen 

und Unterlagen laufen die Planung durch die 

verschiedenen Fachspezialisten. 

 

Bei Einsatz eines Übertragungswagens (ca. 

1 x pro Jahr) ist es vorgesehen diesen am 

dafür definierten Ort zu platzieren und für 

diese kurze Zeit die Velovorzugsroute über 

die Bürglistrasse umzuleiten.  

 

Im Programm zum durchgeführten Projekt-

wettbewerb wurden – nach ausführlichem 

Variantenstudium zur Linienführung – als 

Grundlage zwei Varianten vorgeschlagen, 

einmal auf der Nordseite des Athletik Zent-

rums zwischen dem AZ und der angrenzen-

den Häuserzeile und einmal auf der Südseite 
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im Bereich der Steinachstrasse. Das siegrei-

che Projekt hat erstere Variante gewählt und 

mit der Idee, die Spuren der Zufahrt Tiefga-

rage und der Notfallausfahrt der Feuerwehr 

zu tauschen, zu einer grossen Entspannung 

der Linienführung beigetragen. 

139558 Alternativen zur Anbindung an die Spitalstrasse 

prüfen oder ansonsten Umgestaltung des Park-

platzes Spitalstrasse. 

▪ Während die provisorische An-

bindung bis zur Inbetriebnahme 

der ZNA sinnvoll und vertretbar 

wäre, ist die Anbindung an die 

Spitalstrasse grundsätzlich prob-

lematisch.  

▪ Auf dem Weg zur Lindenstrasse 

wird im Anschluss der Parkplatz 

Spitalstrasse durchquert. Dieser 

ist bereits heute, aber auch nach 

Verschiebung der ZNA für Velo-

fahrende äusserst gefährlich, da 

aufgrund der Anordung der Par-

kierung oft rückwärts in die 

Strasse gewendet wird. Die Ve-

lofahrenden werden dabei viel zu 

spät gesehen. Ohne eine alter-

native Anbindung direkt an die 

Lindenstrasse oder eine Umge-

staltung der Parkierung, ist die 

▪ Die Velovorzugsroute wird in Etappen projek-

tiert und realisiert. Der besagte Abschnitt des 

Parkplatzes bei der Frauenklinik befindet 

sich ausserhalb des Perimeters des vorlie-

genden Projektes. Er hat ebenfalls Verbes-

serungspotential und wird zeitnah angegan-

gen werden. 

 x  
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ganze Passarelle sinnlos, weil 

sie eine erhebliche Gefahren-

stelle schafft.  

▪ Im Zusammenhang mit der Pas-

sarelle muss im Mindesten die 

Parkierung so umgestaltet wer-

den, dass nicht mehr direkt in die 

Strasse gewendet wird. 

139557 Berücksichtigung der Verkehrsbeziehung Not-

kerstrasse-Schellenweg-(Kolumbanstrasse)-Hei-

ligkreuz durch adäquate markierung. 

▪ An dieser oder einer anderen 

Stelle sollte auch die für den Ve-

loverkehr ähnlich wichtige Ver-

bindung via Notkerstrasse zum 

Schellenweg adäquat berück-

sichtigt werden. Damit wird das 

Quartiert Heiligkreuz Velofreund-

lich via Museumsstrasse an das 

Zentrum angeschlossen. 

▪ Die Velovorzugsroute Innenstadt - Neudorf 

stellt die primäre Verbindung dar. Die sekun-

däre Verbindung via Notkerstrasse, Splügen-

weg zur Kolumbanstrasse ist ebenfalls wich-

tig und ist an der Parkstrasse und im Bereich 

des Feuerwehrvorplatzes angebunden, resp. 

kann einfach erreicht werden. 

  x 

139935 Der Baumschutz gilt für das ganze Stadtgebiet. 

Demzufolge gelten die jeweiligen Bestimmun-

gen der Bauordnung bezüglich Fällungen und 

Ersatzpflanzungen. 

▪ Sollte eine Schonung der Bäume 

alternativlos sein, sind – wie dies 

auch für private Bauherrschaften 

gilt – mit Stadtgrün passende Er-

satzpflanzungen einzuplanen 

und spätestens im Bauprojekt 

aufzuzeigen. 

▪ Einzelne Rodungen müssen aufgrund des 

Projekts durchgeführt werden. Es handelt 

sich dabei um folgende Bäume: 

– Baum hinter AZ, Baumkataster Nr. 8999, 

Baumart Betula pendula (Hängebirke), Baum 

steht mitten im Trassee der Velovorzugs-

route 

– Baum Pfeiler West, Baumkataster Nr. 

8043, Baumart Tilia cordata (Winterlinde), 

 x  
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Konflikt mit div. Werkleitungen und der Er-

stellung des Pfeilers West sowie mit der 

Montage des Passerellenüberbaus. Es 

wird eine Ersatzpflanzung in unmittelbarer 

Nähe vorgesehen. 

– Baum Ecke Haus 02, KSSG-Areal, Konflikt 

mit Plattform der provisorischen Führung des 

Fuss- und Radweg. Sollte bereits jetzt eine 

definitive Linienführung in diesem Bereich 

mit einer kleinen Verschiebung Richtung Os-

ten möglich sein, dann könnte der Baum er-

halten bleiben. Ansonsten wird eine Ersatz-

pflanzung in unmittelbarer Nähe vorgesehen. 

139939 Auf teure Bauten und Sicherheitsdefizite in die-

sem Bereich könnte verzichtet werden, wenn die 

Passerellle auf das Gelände der rückgebauten 

Steinachstrasse führen würde. 

▪ Tiefgaragenzufahrtsrampe Athle-

tikzentrum, Rampe Feuerwehr 

und Kreuzungsbereich Feuer-

wehrzufahrt mit der Velovorzugs-

route: Teure Bauten und Sicher-

heitsdefizite sind leider 

projektgegeben. 

▪ Der Alternativvorschlag mit dem vorgeschla-

genen Rückbau der Steinachstrasse und der 

Veloführung mittels Passerelle über die Froh-

bergstrasse und anschliessend auf dem be-

stehenden Trasse der heutigen Steinachstra-

sse wäre rein aus Velosicht begrüssens-

wert. Um dies zu ermöglichen, müsste das 

Kantonsstrassennetz angepasst werden, 

was aus heutiger Sicht nicht realistisch 

scheint. 

Auch ist heute und mindestens für die nächs-

ten rund 10 Jahre ab der Steinachstrasse 

kurz nach der Abzweigung in die Parkstrasse 

  x 
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eine wichtige Rampen-Zufahrt zum VBSG-

Depot. Zudem ist die Kreuzung Frohberg-

strasse/Rorschacher Strasse nicht für die zu-

sätzliche Verkehrsmenge ab und zur Auto-

bahn ausgelegt. 

139937 Aufgrund technischer Gegebenheiten sind hori-

zontale Versatze nötig. Diese sind so weit wie 

möglich mit grossen Radien auszurunden. 

▪ Eine Geschwindigkeit von 25 bis 

30 km/h soll gefahren werden 

können. 

▪ Die Linienführung nördlich des Athletikzent-

rums muss zwangsläufig an die baulichen 

Gegebenheiten angepasst werden. Grössere 

Radien sind dementsprechend leider nicht 

möglich. Die Geometrie ist auf eine Ge-

schwindigkeit 25 - 30km/h ausgelegt. Die 

Fahrgeschwindigkeit ist jedoch wie üblich 

den Strassenverhältnissen und der Verkehrs-

situation anzupassen. 

  x 

139936 Die Velodurchfahrt durch den Knoten 

Parkstrasse soll, wie in den Plänen dargestellt, 

vortrittsberechtigt, niveaugleich, ohne Rand-

steinquerungen und möglichst ausgerundet er-

folgen. 

▪ Eine Geschwindigkeit von 

20km/h soll – mit Bremsbereit-

schaft versteht sich – gefahren 

werden können. 

▪ Wird zur Kenntnis genommen. Die Lösung 

im Bereich der Kreuzung ist auf eine Ge-

schwindigkeit von mind. 20km/h ausgelegt. 

  x 

139938 Offene Strecke Brüelbleichi (nordwestlich Athle-

tikzentrum): Die Passage durch Fussverkehr ist 

zu verbieten. 

▪ Fussverkehr bremst Velofah-

rende aus und für zu Fuss ge-

hende stellt der Veloverkehr eine 

Gefahr dar.  

▪ 3.80m sind zu schmal für eine 

bauliche Trennung der beiden 

▪ Es ist üblich, dass Radwege von Zufussge-

henden und Fusswege in der Regel von 

Radfahrenden genutzt werden. Auf Grund 

der erwarteten, nicht sehr hohen Fussgän-

gerfrequenzen kann aller Voraussicht nach 

das System so beibehalten werden. 

x   
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Verkehrsarten. Eine Markierung 

ist keine Trennung.  

▪ Gemäss Bundesgesetz über Ve-

lowege sollten Velo- und Fuss-

verkehr nicht gemischt werden.  

▪ Für den Fussverkehr ist eine zu-

mutbare Alternativroute via Bürg-

listrasse vorhanden. 

Im Bauprojekt werden Optimierungen ge-

prüft, um zumindest eine optische Trennung 

im Abschnitt Feuerwehrvorplatz und Kan-

tonsspital zu ermöglichen. 

139940 Passerelle: Eine Verbreiterung, um Velo- Fuss-

verkehr baulich zu trennen, wäre wünschens-

wert. Da eine solche schwierig und teuer umzu-

setzen ist, und der Weg auch für zu Fuss 

gehende attraktiv und direkt ist, ist mir einer Sig-

nalisation auf gegenseitige Rücksicht hinzuwei-

sen. Im Besonderen sind Fussgänger:innen da-

rauf zu sensibilisieren, dass sie sich auf einer 

Velovozugsroute befinden und Velofahrende 

nicht behindern sollten. 

▪ Die Situation ist für Velofahrende 

und zu Fuss gehende unbefriedi-

gend.  

▪ Sollte der Veloverkehr wie ge-

wünscht zunehmen, wird sich 

diese Passerelle künftig als 

Problemstelle erweisen. 

▪ Aus Sicht des Fuss- und Veloverkehr wäre 

ein breiterer Querschnitt mit getrennten 

Fuss- und Veloverkehrsflächen mindestens 

zwischen dem Feuerwehrvorplatz und dem 

Kantonsspital sinnvoll. Leider sind die Platz-

verhältnisse derart beschränkt, dass unter 

Berücksichtigung der Fuss- und Velover-

kehrsfrequenzen und des Raumes lediglich 

eine Wegbreite von rund 4 m machbar ist. 

Gemäss dem Handbuch Velobahnen des 

ASTRA und der Velokonferenz kann in be-

gründeten Ausnahmefällen, wie hier vorlie-

gend, von den Standardmassen abgewichen 

werden. Im Bauprojekt werden Optimierun-

gen geprüft, um zumindest eine optische 

Trennung im Abschnitt Feuerwehrvorplatz 

und Kantonsspital zu ermöglichen. 

x   
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139941 Velovorzugsroute Widerlager Ost – Spi-

talstrasse – Lindenstrasse: In gesamten Ab-

schnitt Kantonsspital sind die Planungen auf 

eine bauliche Trennung von Velo- und Fussver-

kehr zu fokussieren. 

▪ Gemäss Bundesgesetz über Ve-

lowege Velo- und Fussverkehr 

sollten Velo- und Fussverkehr 

nicht gemischt werden. 

▪ Aus Sicht des Fuss- und Veloverkehr wäre 

ein breiterer Querschnitt mit getrennten 

Fuss- und Veloverkehrsflächen mindestens 

zwischen dem Feuerwehrvorplatz und dem 

Kantonsspital sinnvoll. Leider sind die Platz-

verhältnisse derart beschränkt, dass unter 

Berücksichtigung der Fuss- und Velover-

kehrsfrequenzen und des Raumes lediglich 

eine Wegbreite von rund 4 m machbar ist. 

Gemäss dem Handbuch Velobahnen des 

ASTRA und der Velokonferenz kann in be-

gründeten Ausnahmefällen, wie hier vorlie-

gend, von den Standardmassen abgewichen 

werden. Im Bauprojekt werden Optimierun-

gen geprüft, um zumindest eine optische 

Trennung im Abschnitt Feuerwehrvorplatz 

und Kantonsspital zu ermöglichen. 

x   

139932 Auf eine Umsetzung des vorliegenden Projekts 

Passerelle Steinachstrasse ist zu verzichten. 

▪ Wir sind grundsätzlich gegen die 

Umsetzung dieses Projekts, 

auch wenn wir im vorliegenden 

Mitwirkungsverfahren auf ein-

zelne Details eingehen. Im Rah-

men eines Projektwettbewerbs 

wurde die Aufgabe gestellt "die 

Velovorzugsroute im Perimeter 

Museumstrasse bis Spitalstrasse 

▪ Aus Sicht des Fuss- und Veloverkehr wäre 

ein breiterer Querschnitt mit getrennten 

Fuss- und Veloverkehrsflächen mindestens 

zwischen dem Feuerwehrvorplatz und dem 

Kantonsspital sinnvoll. Leider sind die Platz-

verhältnisse derart beschränkt, dass unter 

Berücksichtigung der Fuss- und Velover-

kehrsfrequenzen und des Raumes lediglich 

eine Wegbreite von rund 4 m machbar ist. 

  x 
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zu projektieren, worin eine Fuss- 

und Radweg-Passerelle über die 

Steinachstrasse das Kernele-

ment des Abschnitts darstellt." 

Aufgrund dieser Aufgabenstel-

lung ist das vorliegende Projekt 

das beste. Doch zwei Punkte 

war schon in der Aufgabestel-

lung des Wettbewerbs aus unse-

rer Sicht falsch:  

▪ 1. Velo- und Fussverkehr sollten 

gemäss Art. 6c im Bundesgesetz 

über Velowege nicht gemischt 

werden.  

▪ 2. Die Steinachstrasse ist nach 

Eröffnung der ausgebauten 

Frohbergstrasse als Zubringer 

zur Autobahn nicht mehr nötig. 

Sie kann rückgebaut werden, 

was neben anderen neuen Mög-

lichkeiten auch Platz für eine 

bessere und auch günstigere 

Passerellenlösung bietet. 

Gemäss dem Handbuch Velobahnen des 

ASTRA und der Velokonferenz kann in be-

gründeten Ausnahmefällen, wie hier vorlie-

gend, von den Standardmassen abgewichen 

werden. Im Bauprojekt werden Optimierun-

gen geprüft, um zumindest eine optische 

Trennung im Abschnitt Feuerwehrvorplatz 

und Kantonsspital zu ermöglichen. 

Der Alternativvorschlag mit dem vorgeschla-

genen Rückbau der Steinachstrasse und der 

Veloführung mittels Passerelle über die Froh-

bergstrasse und anschliessend auf dem be-

stehenden Trasse der heutigen Steinachstra-

sse wäre rein aus Velosicht begrüssens-

wert. Um dies zu ermöglichen, müsste das 

Kantonsstrassennetz angepasst werden, 

was aus heutiger Sicht nicht realistisch 

scheint. 

Auch ist heute und mindestens für die nächs-

ten rund 10 Jahre ab der Steinachstrasse 

kurz nach der Abzweigung in die Parkstrasse 

eine wichtige Rampen-Zufahrt zum VBSG-

Depot. Zudem ist die Kreuzung Frohberg-

strasse/Rorschacher Strasse nicht für die zu-

sätzliche Verkehrsmenge ab und zur Auto-

bahn ausgelegt. 
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139933 Die Wegführung durch das Kantonsspitalareal 

ist entweder zu überdenken oder signifikant zu 

verbessern, was uns jedoch in Anbetracht der 

Situation nicht möglich erscheint. Vor einer Um-

setzung einer Passerelle Steinachstrasse ist die 

Planung der Velovorzugsroute bis zur Lin-

denstrasse (oder Lindentalstrasse) abzuschlies-

sen. 

▪ Wir stellen die Führung einer Ve-

lovorzugsroute durch das Kan-

tonsspitalarel grundsätzlich in 

Frage. Dichter, betrieblicher Per-

sonenverkehr und Autoparkier-

manöver vor der Frauenklinik 

stehen den Ansprüchen an eine 

komfortable, schnelle, sichere 

und möglichst hindernisfreie Ve-

lofahrt, wie man sie sich auf ei-

ner Veloschnell- oder -«vorzugs-

route» vorstellt, entgegen. 

▪ Die Velovorzugsroute ist gesamtheitlich ge-

plant und führt von West nach Ost durch die 

ganze Stadt, entweder im Mischverkehr auf 

vortrittsberechtigten Velostrassen oder als 

separate Velobahn mit eigenem Trassee. Im 

Westen, im Zentrum und im Osten führen se-

kundäre Velovorzugsrouten als Zubringer auf 

die Hauptroute. An verschiedenen neuralgi-

schen Punkten sind sogenannte Schlüssel-

projekte für die Durchbindung der Hauptroute 

umzusetzen. Das vorliegende Projekt, die 

Passerelle Steinachstrasse ist eines davon. 

Die Velovorzugsroute muss in Etappen pro-

jektiert und realisiert werden. 

Selbstverständlich sind noch weitere An-

strengungen zu unter-nehmen, damit das 

Ziel einer durchgehende Velovorzugsroute 

erreicht werden kann. 

Dazu gehört auch der Abschnitt des Kan-

tonsspital-Areals 

 x  

141605 Der Abschnitt ist fehlerbehaftet. Es stehen alle 

Bäume im Baumschutzgebiet, entsprechend ist 

für alle Fällungen von Bäumen mit Stammum-

fang grösser 80 cm ein adäquater Ersatz in 

Rücksprache mit Stadtgrün einzuplanen und 

spätestens im Bauprojekt aufzuzeigen. 

▪ Der Baumschutz gilt auf dem 

ganzen Stadtgebiet, somit auch 

im ganzen Perimeter dieses Pro-

jekts. 

▪ Einzelne Rodungen müssen aufgrund des 

Projekts durchgeführt werden. Es handelt 

sich dabei um folgende Bäume: 

– Baum hinter AZ, Baumkataster Nr. 8999, 

Baumart Betula pendula (Hängebirke), Baum 

 x  
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steht mitten im Trassee der Velovorzugs-

route 

– Baum Pfeiler West, Baumkataster Nr. 

8043, Baumart Tilia cordata (Winterlinde), 

Konflikt mit div. Werkleitungen und der Er-

stellung des Pfeilers West sowie mit der 

Montage des Passerellenüberbaus. Es 

wird eine Ersatzpflanzung in unmittelbarer 

Nähe vorgesehen. 

– Baum Ecke Haus 02, KSSG-Areal, Konflikt 

mit Plattform der provisorischen Führung des 

Fuss- und Radweg. Sollte bereits jetzt eine 

definitive Linienführung in diesem Bereich 

mit einer kleinen Verschiebung Richtung Os-

ten möglich sein, dann könnte der Baum er-

halten bleiben. Ansonsten wird eine Ersatz-

pflanzung in unmittelbarer Nähe vorgesehen. 

141608 Hagebuche vor Spital Haus 02: Für das Baupro-

jekt ist ein detailliertes Schadensminderungs- 

und Schutzkonzept für diesen Baum zu erstel-

len. In diesem Konzept sind Massnahmen vor 

und während dem Bau inkl. Zuständigkeiten auf-

zuführen. Das Konzept sei von einem Baumpfle-

gespezialist:innen in Zusammenarbeit mit Stadt-

grün zu erarbeiten. Ziel ist es, den Baum 

▪ Die besonders schützenswerte, 

raumprägende Hagebuche, wel-

che ein potenzieller Inventars-

baum darstellt, leistet enorme 

Ökosystemleistungen für den 

Perimeter. Der geplante Weg 

tangiert rund einen Drittel des 

potenziellen Wurzelraumes, was 

tödlich sein kann. 

▪ Die mächtige Hagebuche wird durch das Wi-

derlager Ost der Passerelle  und die dazu 

notwendigen Bauarbeiten nicht tangiert. Das 

anschliessende Trassee der Wegfortführung 

liegt zu einem Teil im Wurzelbereich des 

Baumes. Diese Situation wird in der Umset-

zung mit Bedacht und gemäss Vorgaben von 

Baumspezialisten angegangen. 

 x  
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längerfristig und ohne massgebliche Vitalitäts-

einbussen zu erhalten. 

141606 Die Werkleitungen sind so zu führen, dass die 

Bestandesbäume nicht nachteilig tangiert wer-

den. Es ist ein entsprechendes Baumschutzkon-

zept zu erarbeiten seitens Baumpflegespezia-

list:in. Die Werkleitungsführung ist adäquat 

anzupassen. 

▪ Neben dem Erhalt wertvoller 

Baumsubstanz muss die öffentli-

che Hand auch als Vorbild für 

Private auftreten. 

▪ Im Werkleitungsplan sind überwiegend be-

stehende Werkleitungen ersichtlich. Die we-

nigen neuen Leitungen für die öffentliche Be-

leuchtung werden unter Beachtung der 

einschlägigen Vorsichtsmassnahmen und wo 

nötig unter Einbezug eines Baumpflegespe-

zialisten realisiert. 

x   

141609 Velo- und Fussverkehr sollten nicht gemischt 

werden. 

▪ Eine Velovorzugsroute sollte – 

wie es der Name andeutet – von 

Velofahrenden bevorzugt ge-

wählt werden und diese darum 

gegenüber Fussverkehr auch be-

vorzugen.  

▪ Um die gewünschte Verände-

rung des Modalsplits zu errei-

chen, sollten für den Fuss- wie 

auch für den Veloverkehr Vo-

raussetzungen geschaffen wer-

den, dass sich deren Anteil 

merklich erhöht.  

▪ In dem man sie miteinander auf 

engem Raum mischt und somit 

beiden nur halbe Lösungen 

▪ Aus Sicht des Fuss- und Veloverkehr wäre 

ein breiterer Querschnitt mit getrennten 

Fuss- und Veloverkehrsflächen mindestens 

zwischen dem Feuerwehrvorplatz und dem 

Kantonsspital sinnvoll. Leider sind die Platz-

verhältnisse derart beschränkt, dass unter 

Berücksichtigung der Fuss- und Velover-

kehrsfrequenzen und des Raumes lediglich 

eine Wegbreite von rund 4 m machbar ist. 

Gemäss dem Handbuch Velobahnen des 

ASTRA und der Velokonferenz kann in be-

gründeten Ausnahmefällen, wie hier vorlie-

gend, von den Standardmassen abgewichen 

werden. Im Bauprojekt werden Optimierun-

gen geprüft, um zumindest eine optische 

Trennung im Abschnitt Feuerwehrvorplatz 

und Kantonsspital zu ermöglichen. 

x   
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bietet, schafft man wenig Anreiz 

zum Umstieg. 

141604 Auf den Bau der Velovorzugsroute um das Ath-

letikzentrum und die Passerelle Steinachstrasse 

ist zu verzichten. 

▪ Bereits im Leitbild haben wir un-

ter Massnahmen M11 die Vor-

teile eines Rückbaus der Stein-

achstrasse aufgezeigt. Nach 

dem erfolgten Ausbau der Froh-

bergstrasse besteht ein neuer 

Autobahnzubringer parallel zur 

Steinachstrasse. Diese wäre so-

mit obsolet. 

▪ In der Mitwirkung zur Stadtpark-

gestaltung haben wir zudem dar-

gestellt, welche Vorteile sich 

durch einen Wegfall bzw. eine 

Minimierung der Steinachstrasse 

auf eine notwendige Breite als 

Zufahrt zum Busdepot für die 

Grünraumvernetzung ergeben. 

Der Stadtpark liesse sich erwei-

tern und via eines Grünkorridors 

durch den Bereich Werkhof ent-

lang der neuen Olma-Halle mit 

dem Raum Areal Bach verbin-

den. Für die Wegführung für Ve-

lofahrende und den Fussverkehr 

▪ Der Alternativvorschlag mit dem vorgeschla-

genen Rückbau der Steinachstrasse und der 

Veloführung mittels Passerelle über die Froh-

bergstrasse und anschliessend auf dem be-

stehenden Trassee  der heutigen Steinach-

strasse wäre rein aus Velosicht begrüssens-

wert. Um dies zu ermöglichen, müsste das 

Kantonsstrassennetz angepasst werden, 

was aus heutiger Sicht nicht realistisch 

scheint. Auch ist heute und mindestens für 

die nächsten rund 10 Jahre ab der Steinach-

strasse kurz nach der Abzweigung in die 

Parkstrasse eine wichtige Rampen-Zufahrt 

zum VBSG-Depot. Zudem ist die Kreuzung 

Frohbergstrasse/Rorschacher Strasse nicht 

für die zusätzliche Verkehrsmenge ab und 

zur Autobahn ausgelegt. 

 

Betreffend zusätzliche Versickerungsmög-

lichkeiten wird ausserhalb dem Passerellen-

Abschnitt der Einbau eines Drainbelages ge-

prüft. 

Zusätzlich werden Freiflächen, wo immer 

möglich, mit extensiver, einheimischer 
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 x 
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würden sich innerhalb dieses 

neuen Grünbereichs neue Mög-

lichkeiten ergeben. Mehr dazu 

hier: https://www.gruenesgallu-

stal.ch/news/mitwirkung-stadt-

park-und-frauenpavillon 

▪ Der Bau von zusätzlicher Ve-

loinfrastruktur versiegelt weitere 

Flächen, was nicht dem Ziel des 

städtischen Reglements für eine 

nachhaltige Verkehrsentwicklung 

entspricht. Die Entsiegelung ei-

nes grossen Teils des Quer-

schnitts der Steinachstrasse 

wäre hingegen ganz im Sinn die-

ses Reglements. 

Vegetation angelegt. Von Trockenstandorten 

mit Spontanbegrünung, zwischen Feuerwehr 

und Athletikzentrum, über wegbegleitende 

Blumenwiesen, mit Wildheckenelementen 

zur Sichtschutz- und Raumbildung, bis hin 

zur raumstrukturierenden Neupflanzung von 

Einzelbäumen auf Seiten des Kantonspitals, 

wird der Veloweg durch ein grünes Band be-

gleitet. 

141607 Die Bestandesbäume sind in sämtlichen Plänen, 

Grundrisse und Ansichten sowie Werkleitungs-

plänen, mit der entsprechenden Kronengrösse 

bzw. dem tatsächlichem Volumen gut erkennbar 

darzustellen, insbesondere die schützenswerte 

Hagebuche vor Kantonsspital Haus 02. Die 

Pläne für das Bauprojekt sind entsprechend an-

zupassen. 

▪ Der Verzicht auf einen Eintrag 

bzw. die symbolhafte Darstellung 

in Plänen verleitet zu einer Mar-

ginalisierung von Bäumen ge-

genüber anderen Gegebenheiten 

wie Gebäude. Das Resultat sind 

Fällungen von wertvollem Baum-

bestand. Bäume können eine 

längere Lebensdauer erreichen, 

▪ Im Situationsplan sind sämtliche Bäume in 

Lage und Grösse enthalten. 

 x  
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als dies bei manchen Gebäuden 

der Fall ist. 

141696 Formulierung wird durch Pro Velo mitgetragen. ▪ Die Dringlichkeit des Projekts ist 

gegeben und die Überlegungen 

der Stadt sind im sinne der Velo-

fahrenden.  

▪ Das Kantonsspital als der 

grösste lokale Arbeitgeber und 

einer der meistfrequentierten Be-

sucherorte der Stadt ist mit der 

neu bebauten Struktur sehr 

schlecht an die Altstadt und das 

Museumsquartier angebunden. 

Mit dieser Brücke kann dies opti-

miert werden. 

▪ Besten Dank für die positive Rückmeldung. 

Diese wird zur Kenntnis genommen. 

 x  

141691 Lichtraumprofil Querung Steinachstrasse aus-

bauen. 

▪ Das Normalprofil entspricht nicht 

den Mindestanforderungen an 

eine Hauptverbindung ge-

schweige denn an eine Velobahn 

(bzw. Velovorzugsroute) – es 

fehlt auch die Trennung des 

Fuss- und Veloverkehrs. Im 

Sinne eines technisch machba-

ren Kompromisses entlang des 

Athletik-Zentrums ist die Variante 

ok, beim Viadukt über die 

▪ Aus Sicht des Fuss- und Veloverkehr wäre 

ein breiterer Querschnitt mit getrennten 

Fuss- und Veloverkehrsflächen mindestens 

zwischen dem Feuerwehrvorplatz und dem 

Kantonsspital sinnvoll. Leider sind die Platz-

verhältnisse derart beschränkt, dass unter 

Berücksichtigung der Fuss- und Velover-

kehrsfrequenzen und des Raumes lediglich 

eine Wegbreite von rund 4 m machbar ist. 

Gemäss dem Handbuch Velobahnen des 

ASTRA und der Velokonferenz kann in 

x   
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Steinachstrasse (bis zum Feuer-

wehrgebäude / Engstelle Rampe 

müsste es technisch möglich 

sein, den Ausbau auf eine Min-

destbreite von 4.5 - 5.5 Meter zu 

erweitern, was immernoch nicht 

den Mindeststandards (gemäss 

Anforderungen Velobahn müsste 

die Brücke rund 7m breit sein) 

entsprechen würde aber vertret-

bar wäre. 

begründeten Ausnahmefällen, wie hier vorlie-

gend, von den Standardmassen abgewichen 

werden. Im Bauprojekt werden Optimierun-

gen geprüft, um zumindest eine optische 

Trennung im Abschnitt Feuerwehrvorplatz 

und Kantonsspital zu ermöglichen. 

141698 Überprüfen ob Geländer auskragend gestaltet 

werden könnte. 

▪ Da das Brückengeländer gerade 

hochgezogen wird ist die zur 

Verfügung stehende Fläche bzgl. 

Lichraum sehr eingeschränkt. Mit 

einem auskragenden Geländer 

könnte das Lichtraumprofil opti-

miert werden und die Nutzbare 

Breite würde vergrössert. 

▪ Aus Sicht des Fuss- und Veloverkehr wäre 

ein breiterer Querschnitt resp. ein grösseres 

Lichtraumprofil wünschenswert. Im Baupro-

jekt werden Optimierungen, insbesondere im 

Bereich der Passerelle, geprüft. Aus ästheti-

schen, gestalterischen, aber auch aus si-

cherheitstechnischen Überlegungen er-

scheint jedoch eine Auskragung des 

Geländers als wenig zielführend. 

Bei Anordnung der Staketten aussen am 

Randblech würden je 2.5 cm gewonnen, was 

das Lichtraumprofil auf 4 m anwachsen 

liesse. Konstruktiv wäre dies aber keine vor-

teilhafte Veränderung. 

  x 
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141701 Abschnitt Museumsstrasse – Feuerwehr nur als 

Radweg signalisieren oder ausbauen. 

▪ Es sollte kein Gebot für den 

Fussverkehr geschaffen werden, 

dass dieser Weg benutzt werden 

sollte. Der Fussverkehr darf auch 

mit dem Signal Radverkehr die 

Infrastruktur nutzen. Da der 

Querschnitt nicht den Anforde-

rungen an einen Fuss-/Radweg 

gemäss Standards entspricht 

sollt auf die Lenkung des Fuss-

verkehrs auf diesen Abschnitt 

verzichtet werden. Für den Fuss-

verkehr bedeutet dies punktuell 

zwar einen Umweg, ist aber aus 

Sicherheitsüberlegungen anzu-

streben. Anders würde es sich 

verhalten, wenn eine anderer 

Querschnitt gewählt würde. 

▪ Es ist üblich, dass Radwege von Zufussge-

henden und Fusswege in der Regel von 

Radfahrenden genutzt werden. Auf Grund 

der erwarteten, nicht sehr hohen Fussgän-

gerfrequenzen kann aller Voraussicht nach 

das System so beibehalten werden. 

  x 

141702 Für den Stellplatz Übertragungswagen eine an-

dere Lösung finden. 

▪ Der Stellplatz Übertragungswa-

gen ist nicht ideal für die Velo-

verbindung. Es sollte geprüft 

werden, ob der Übertragungswa-

gen nicht an einem anderen 

Standort im Umfeld gestellt wer-

den kann – z.B. auf dem 

▪ Bei Einsatz eines Übertragungswagens (ca. 

1 x pro Jahr) ist es vorgesehen diesen am 

dafür definierten Ort zu platzieren und für 

diese kurze Zeit die Velovorzugsroute über 

die Bürglistrasse umzuleiten. 

  x 
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Vorplatz zwischen Veloparkie-

rung und Garderobenzugang. 

141703 Verbreiterung und Ergänzung der Vorzugsroute-

Markierung im Knotenbereich. 

▪ Im Knotenbereich sollte die Mar-

kierung der Vorzugsroute ausge-

weitet und mit einer zusätzlichen 

Leitlinie ergänzt werden, damit 

der Kurvenzuschlag gewährleis-

tet wird und das Schneiden der 

Kurve zumindest optisch einge-

schränkt wird. 

▪ Wird im Bauprojekt geprüft.  x  

141706 Ausweitung im Kurvenradius und Markierung 

Mittelleitlinie auf Veloverbindung 

▪ In der Kurve sollte die Markie-

rung entsprechend der einschlä-

gigen Empfehlungen ausgewei-

tet werden. Zudem sollte eine 

Mittelleitlinie im Kurvenbereich 

die entsprechenden Flächen zu-

weisen und ein Kurvenschneiden 

möglichst unterbinden. 

▪ Wird im Bauprojekt geprüft.  x  

141708 Überprüfen ob zwingend ausklappbare Treppen 

nötig sind oder auch eine Feste Installation 

möglich wäre – bzw. ob mit einer anderen Bau-

weise nicht auf die Treppen verzichtet werden 

könnte. 

▪ Im Idealfall kann auf die Treppen 

verzichtet werden, wenn die Ve-

loinfrastruktur auf dem selben Ni-

veau wie die Notausgänge ent-

lang der Fassade geführt würde. 

Die Treppen könnten ansonsten 

aus Sicht Veloverkehr auch fest 

installiert sein. 

▪ Die Idee einer Aufständerung resp. Erhö-

hung der Fahrbahn der Velovorzugsroute bis 

auf die Höhe der Notausgänge wurde nach 

reiflichen Überlegungen bereits in einer ers-

ten Phase verworfen. Dagegen sprach, dass 

eine Aufständerung (z.B. aus Stahl) mit der 

Betondecke des Untergeschosses des AZ 

kraftschlüssig verschraubt werden müsste 

  x 
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und somit einen Eingriff in die funktionie-

rende Gebäudeabdichtung bedeuten würde. 

Nebst dem damit verbundenen Mehrgewicht, 

was sich für die Statik des Gebäudes nach-

teilig auswirken würde, entstünde darunter 

ein nicht mehr kontrollier- und unterhaltbarer 

Hohlraum. Auch müssten Überlegungen be-

treffend Absturzsicherung gemacht werden. 

Weiter wären mit dieser Lösung Mehrkosten 

verbunden. 

141720 Überprüfen, ob all die Aufschüttungsmassnah-

men notwendig und die damit verbundenen Aus-

bauten z.B. der Schachtwände. 

▪ Evtl. wären mit einer aufgestän-

derten Variante keine Aufschüt-

tungsmassnahmen nötig? 

▪ Im Bereich der bestehenden Luftfassung ist 

eine Geländesenke von rund 2.50 m bis 3.00 

m Höhe vorhanden. Um die Senke zu über-

winden, wird eine Stützkonstruktion mit Aus-

kragung vorgesehen, welche einen über-

dachten Raum für die Bürglistrasse 12 

schafft. In die Stützkonstruktion wird die an-

zupassende Be- und Entlüftung integriert. 

Die projektierte Stützkonstruktion wurde in 

Absprache mit der Grundeigentümerin der 

Bürglistrasse 12 als bestmögliche Lösung in 

diesem Bereich eruiert. Die Erstellung der 

Stützkonstruktion hat eine Aufschüttung zur 

Folge und damit einen Niveauangleichung 

zwischen der Velovorzugsroute hinter dem 

Athletikzentrum und dem Feuerwehrvorplatz. 

  x 
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Sie besteht aus einer Ortbetonkonstruktion, 

welche teilweise auf der bestehenden 

Schlitzwand des Athletikzentrums und teil-

weise auf neu zu erstellenden Fundations-

pfählen fundiert wird. 

Durch die Aufschüttung wird das Gelände 

unterhalb des auskragenden Erdgeschosses 

des Athletikzentrums in der nördlichen Ecke 

angehoben. Um die bestehenden Schacht-

konstruktionen des AZ sowie die bestehende 

Decke der Tiefgaragenrampe keiner zu gros-

sen Mehrbelastungen auszusetzen, wird mit-

hilfe von Stützwinkeln ein Geländesprung er-

zeugt. Der Geländesprung von der 

Vorzugsroute bis zum angeschütteten Ter-

rain unterhalb der Auskragung beträgt < 1.00 

m, sodass keine Absturzsicherung notwendig 

ist. Die Stützwinkel bestehen aus handelsüb-

lichen Betonelementen, welche vor Ort ver-

setzt werden. Zwischen der Vorzugsroute 

und der Unterkante der Fassade des Athle-

tikzentrums ist rund 90 cm Abstand vorhan-

den, sodass auch die Entrauchungsklappen 

in der Fassadenebene weiterhin funktionie-

ren können. 
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141721 Ab Oberkante Randboard das Geländer auskra-

gend gestalten. 

▪ Die Austragung soll helfen, dass 

die nutzbare Fläche erweitert 

wird. 

▪ Aus Sicht des Fuss- und Veloverkehr wäre 

ein breiterer Querschnitt resp. ein grösseres 

Lichtraumprofil wünschenswert. Im Baupro-

jekt werden Optimierungen, insbesondere im 

Bereich der Passerelle, geprüft. Aus ästheti-

schen, gestalterischen, aber auch aus si-

cherheitstechnischen Überlegungen er-

scheint jedoch eine Auskragung des 

Geländers als wenig zielführend. 

Bei Anordnung der Staketten aussen am 

Randblech würden je 2.5 cm gewonnen, was 

das Lichtraumprofil auf 4 m anwachsen 

liesse. Konstruktiv wäre dies aber keine vor-

teilhafte Veränderung. 

  x 

141718 Aufgeständerte Version prüfen. ▪ Wurde auch eine aufgeständerte 

Variante mit Niveau Notaus-

stiege geprüft? Die Überlegung 

ist, dass so die bestehende Ge-

bäudestruktur entlastet und 

grossmehrheitlich auch belassen 

werden kann. Es könnte z.B. 

eine modulare Bauweise abge-

stützt auf Querträger zwischen 

der Fassade und der best. 

Schlitzwand geprüft werden. 

Evtl. wäre dadurch eine flexiblere 

▪ Die Idee einer Aufständerung resp. Erhö-

hung der Fahrbahn der Velovorzugsroute bis 

auf die Höhe der Notausgänge wurde nach 

reiflichen Überlegungen bereits in einer ers-

ten Phase verworfen. Dagegen sprach, dass 

eine Aufständerung (z.B. aus Stahl) mit der 

Betondecke des Untergeschosses des AZ 

kraftschlüssig verschraubt werden müsste 

und somit einen Eingriff in die funktionie-

rende Gebäudeabdichtung bedeuten würde. 

Nebst dem damit verbundenen Mehrgewicht, 

was sich für die Statik des Gebäudes 

  x 
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Wegführung und Integration in 

die bestehende Struktur wie 

auch ein Reduktion der Anpas-

sungskosten möglich? 

nachteilig auswirken würde, entstünde da-

runter ein nicht mehr kontrollier- und unter-

haltbarer Hohlraum. Auch müssten Überle-

gungen betreffend Absturzsicherung 

gemacht werden. Weiter wären mit dieser 

Lösung Mehrkosten verbunden. 

141722 Prüfen ob aufgeständerte Version nicht optima-

ler wäre? 

▪ Wie im Schnitt erwähnt, könnte 

mit einer vom Terrain losgelös-

ten Variante evtl. eine flexiblere 

Linienführung mit weniger Ge-

fälle/Steigung entlang des AZ er-

stellt werden. 

▪ Die Idee einer Aufständerung resp. Erhö-

hung der Fahrbahn der Velovorzugsroute bis 

auf die Höhe der Notausgänge wurde nach 

reiflichen Überlegungen bereits in einer ers-

ten Phase verworfen. Dagegen sprach, dass 

eine Aufständerung (z.B. aus Stahl) mit der 

Betondecke des Untergeschosses des AZ 

kraftschlüssig verschraubt werden müsste 

und somit einen Eingriff in die funktionie-

rende Gebäudeabdichtung bedeuten würde. 

Nebst dem damit verbundenen Mehrgewicht, 

was sich für die Statik des Gebäudes nach-

teilig auswirken würde, entstünde darunter 

ein nicht mehr kontrollier- und unterhaltbarer 

Hohlraum. Auch müssten Überlegungen be-

treffend Absturzsicherung gemacht werden. 

Weiter wären mit dieser Lösung Mehrkosten 

verbunden. 

  x 

141765 Im Gelände des KS separater Weg für Fussver-

kehr. 

▪ Auf dem Spitalgelänmde ist da-

rauf zu achten, dass der Fuss 

▪ Aus Sicht des Fuss- und Veloverkehr wären 

getrennten Fuss- und Veloverkehrsflächen 

x   
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und Veloverkehr strickt getrennt 

ist. Es wäre sonst z.B. damit zu 

rechnen, dass schwach mobile 

Personen sich auf der Veloroute 

aufhalten und es so zu uner-

wünschten Konflikten führt 

mindestens zwischen dem Feuerwehrvor-

platz und dem Kantonsspital sinnvoll. Leider 

sind die Platzverhältnisse derart beschränkt, 

dass unter Berücksichtigung der Fuss- und 

Veloverkehrsfrequenzen und aufgrund des 

zur Verfügung stehenden Platzes eine 

strickte Trennung nicht umsetzbar ist. Im 

Bauprojekt werden Optimierungen geprüft, 

um zumindest eine optische Trennung im 

Abschnitt Feuerwehrvorplatz und Kan-

tonsspital zu ermöglichen. Die Frequenzen 

von schwächer mobilen Personen im Bereich 

des Kantonsspitals schätzen wir als eher un-

tergeordnet ein. Ein allfällig separat geführter 

Weg ist aufgrund der beschränkten Platzver-

hältnisse nicht realisierbar. 

141764 Prüfen ob mit einer aufgeständerten Lösung die 

Notausgänge en Niveau ohne Treppen verbin-

det werden könnten. 

▪ Mit einer aufgeständerten Bau-

weise könnte bis an die Fassade 

mit gebaut werden ohne das Ter-

rain zu verschieben. Es könnte 

auch auf die Rampe Seite Muse-

umstrasse verzichtet werden, da 

weniger Höhe auf dieser kurzen 

Distanz überwunden werden 

muss. Die Notausgänge könnte 

auf dem selben Niveau 

▪ Die Idee einer Aufständerung resp. Erhö-

hung der Fahrbahn der Velovorzugsroute bis 

auf die Höhe der Notausgänge wurde nach 

reiflichen Überlegungen bereits in einer ers-

ten Phase verworfen. Dagegen sprach, dass 

eine Aufständerung (z.B. aus Stahl) mit der 

Betondecke des Untergeschosses des AZ 

kraftschlüssig verschraubt werden müsste 

und somit einen Eingriff in die funktionie-

rende Gebäudeabdichtung bedeuten würde. 

  x 
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erschlossen werden ohne zu-

sätzliche Treppen. 

Nebst dem damit verbundenen Mehrgewicht, 

was sich für die Statik des Gebäudes nach-

teilig auswirken würde, entstünde darunter 

ein nicht mehr kontrollier- und unterhaltbarer 

Hohlraum. Auch müssten Überlegungen be-

treffend Absturzsicherung gemacht werden. 

Weiter wären mit dieser Lösung Mehrkosten 

verbunden. 

141766 Prüfen, ob in diesem Bereich ein Fussgängerzu-

/Abgang möglich wäre. 

▪ Für den Fussverkehr sollte eine 

separierte Führung über die Brü-

cke mit Anschluss an die Splü-

genstrasse möglich sein. Alter-

nativ könnte evtl. auch eine 

Möglichkeit gesucht werden, 

dass über die Brücke bis zur 

Feuerwehr der Fussverkehr se-

parat geführt werden kann - dies 

bedingt jedoch ein Wechsel auf 

je eine Spur Veloverkehr auf 

Höhe Schlauchturm. 

▪ Im Rahmen des Varianzverfahrens wurden 

mögliche Treppenauf- und Abgänge disku-

tiert. Es zeigte sich, dass unter Berücksichti-

gung der geringen Frequenzen auf dem 

nördlichen Trottoir der Weg zur Passerelle 

via Rampe bei der Feuerwehr kaum einen 

Umweg darstellt. 

Aus Sicht des Fuss- und Veloverkehr wären 

getrennten Fuss- und Veloverkehrsflächen 

mindestens zwischen dem Feuerwehrvor-

platz und dem Kantonsspital sinnvoll. Leider 

sind die Platzverhältnisse derart beschränkt, 

dass unter Berücksichtigung der Fuss- und 

Veloverkehrsfrequenzen und aufgrund des 

zur Verfügung stehenden Platzes eine 

strickte Trennung nicht umsetzbar ist. Im 

Bauprojekt werden Optimierungen geprüft, 

um zumindest eine optische Trennung im 

x   
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Abschnitt Feuerwehrvorplatz und Kan-

tonsspital zu ermöglichen. 

141767 Überprüfen, ob auf den neuen Zugang Tankla-

ger verzichtet werden kann 

▪ Könnte der Zugang zum Tankla-

ger nicht auch ab der Garagen-

einfahrt erfolgen? So könnte evtl. 

auf die Treppe und den dafür be-

nötigten Platz verzichtet werden. 

Aus den Plänen geht hervor, 

dass evtl. eine Werkleitung im 

Weg ist. Eine Überprüfung würde 

sich aber trotzdem lohnen. 

▪ Die bezeichnete Treppe ist ein Zugang zu di-

versen Räumen der Feuerwehr und hat 

nichts mit dem Tanklager zu tun. Auf diese 

Treppe kann nicht verzichtet Treppe, zudem 

befindet sich in der Flucht der Treppe der 

Schlauchturm. 

  x 

141777 Überprüfen, welche Querschnitte (mit sep. Fuss-

verkehrsfläche) sonst noch in diesem Bereich 

möglich wären. 

▪ Wie erwähnt wäre eine Engstelle 

mit Reduktion auf je eine Fahr-

spur Velo im Bereich des 

Schlauchturms denkbar. 

▪ Aus Sicht des Fuss- und Veloverkehr wäre 

ein breiterer Querschnitt mit getrennten 

Fuss- und Veloverkehrsflächen mindestens 

zwischen dem Feuerwehrvorplatz und dem 

Kantonsspital sinnvoll. Leider sind die Platz-

verhältnisse derart beschränkt, dass unter 

Berücksichtigung der Fuss- und Velover-

kehrsfrequenzen und des Raumes lediglich 

eine Wegbreite von rund 4 m machbar ist. 

Gemäss dem Handbuch Velobahnen des 

ASTRA und der Velokonferenz kann in be-

gründeten Ausnahmefällen wie hier vorlie-

gend von den Standardmassen abgewichen 

werden. Im Bauprojekt werden Optimierun-

gen geprüft, um zumindest eine optische 

x   
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Trennung im Abschnitt Feuerwehrvorplatz 

und Kantonsspital zu ermöglichen. 

141775 Ausweitung Radius im Kurvenbereich. ▪ Im Kurvenbereich sollte den Ve-

lospuren ein Kurvenzuschlag 

hinzugefügt werden. 

▪ Wird im Rahmen des Bauprojektes geprüft.  x  

141774 Mittelleitlinie zwischen Velospuren markieren. ▪ Speziell im Kurvenbereich sollte 

alles verhindert werden, dass die 

Kurve von den Velos geschnitten 

wird. 

▪ Wird im Rahmen des Bauprojektes geprüft.  x  

141773 Prüfen ob separiert möglich. ▪ Evtl. auch auf Kosten einer Spur 

des Veloverkehrs. 

▪ Aus Sicht des Fuss- und Veloverkehr wäre 

ein breiterer Querschnitt mit getrennten 

Fuss- und Veloverkehrsflächen mindestens 

zwischen dem Feuerwehrvorplatz und dem 

Kantonsspital sinnvoll. Leider sind die Platz-

verhältnisse derart beschränkt, dass unter 

Berücksichtigung der Fuss- und Velover-

kehrsfrequenzen und des Raumes lediglich 

eine Wegbreite von rund 4 m machbar ist. 

Gemäss dem Handbuch Velobahnen des 

ASTRA und der Velokonferenz kann in be-

gründeten Ausnahmefällen, wie hier vorlie-

gend, von den Standardmassen abgewichen 

werden. Im Bauprojekt werden Optimierun-

gen geprüft, um zumindest eine optische 

Trennung im Abschnitt Feuerwehrvorplatz 

und Kantonsspital zu ermöglichen. 

x   
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141776 Projektwichtigkeit anerkennen und entspre-

chend priorisieren. 

▪ Die Steinachbrücke ist ein 

Schlüsselprojekt für die städti-

sche Ost-West Veloachse. Es 

gäbe langfristig wahrscheinlich 

noch viele schönere Lösungen 

als die Vorliegende, aber diese 

wären voraussichtlich erst in 10 

bis 20 Jahren möglich, was für 

eine Velowende ein zu langer 

Zeithorizont darstellt. Mit einer 

solche Projektierung wäre keine 

geeignete Veloinfrastruktur bis 

zur Sanierung des Rosenberg-

tunnels möglich, was aber drin-

gend nötig ist. 

▪ Wird zur Kenntnis genommen.  x  

141668 Sehr geehrte Damen und Herren 

 

Sie finden unsere Mitwirkung in den Beilagen. 

 

Freundliche Grüsse 

Tim Bächinger 

▪ s. separates Dokument ▪ 4.5.1 Aufgrund der gegebenen Platzverhält-

nisse stellt der beschriebene Knoten eine 

Herausforderung dar. Mit der vorliegenden 

Lösung und dem Abtausch der Tiefgaragen-

ein- und -ausfahrt mit der Rampe zum Feuer-

wehrdepot und mit Markierungs- und Signal-

technischen Massnahmen kann die Situation 

jedoch verbessert werden. Zudem gilt es, die 

Fahrgeschwindigkeit der gegebenen Ver-

kehrssituation anzupassen. 

 

x   
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4.6.1 Der Knoten Museumsstrasse – 

Parkstrasse wird im vorliegenden Projekt be-

handelt. Die Museumsstrasse selbst ist nicht 

Bestandteil des vorliegenden Projektes und 

wird in einem separaten Strassenprojekt be-

arbeitet. 

141783 Der VCS St.Gallen/Appenzell unterstützt das 

Projekt. 

▪ Der VCS St.Gallen/Appenzell be-

grüsst das Projekt und sieht de-

ren Dringlich- und Wichtigkeit. 

Der Abschnitt ist ein wichtiges 

Puzzleteil in der West-Ost-Ver-

bindung für Velofahrer:innen 

durch die Stadt. 

▪ Besten Dank für die positive Rückmeldung. 

Diese wird zur Kenntnis genommen. 

 x  

141784 Das Profil ist für die geplante gemeinsame Nut-

zung durch Velofahrende und zu Fuss Gehende 

zu schmal. 

▪ Eine Verbreiterung ist nicht über-

all im Projektperimeter möglich 

aufgrund der Gegebenheiten, 

das ist uns bewusst.  

▪ Bei der Passerelle müsste aber 

eine breitere Fahrbahn möglich 

sein. 

▪ Aus Sicht des Fuss- und Veloverkehr wäre 

ein breiterer Querschnitt mit getrennten 

Fuss- und Veloverkehrsflächen mindestens 

zwischen dem Feuerwehrvorplatz und dem 

Kantonsspital sinnvoll. Leider sind die Platz-

verhältnisse derart beschränkt, dass unter 

Berücksichtigung der Fuss- und Velover-

kehrsfrequenzen und des Raumes lediglich 

eine Wegbreite von rund 4 m machbar ist. 

Gemäss dem Handbuch Velobahnen des 

ASTRA und der Velokonferenz kann in be-

gründeten Ausnahmefällen, wie hier vorlie-

gend, von den Standardmassen abgewichen 

x   



 

 Seite 44/45 

Nr. Antrag der Mitwirkenden Begründung der Mitwirkenden Antwort Stadt St.Gallen Weiterbearbeitung 

 (Originaltext der Mitwirkenden) (Originaltext der Mitwirkenden)  

te
il

w
e
is

e
 

J
a
 

N
e
in

 

werden. Im Bauprojekt werden Optimierun-

gen geprüft, um zumindest eine optische 

Trennung im Abschnitt Feuerwehrvorplatz 

und Kantonsspital zu ermöglichen. 

141785 Es ist zu prüfen, ob eine Markierung der Fahr-

bahnmitte Sinn macht. 

▪ Im Kurvenbereich gibt es Kon-

fliktpotenzial zwischen entgegen-

kommenden Velofahrenden. 

Eine visuelle Markierung der 

Mitte soll möglichst vom Kurven-

schneiden abhalten. 

▪ Wird im Rahmen des Bauprojektes geprüft.  x  

141787 Die Weiterführung der Veloroute entlang der 

Spitalstrasse in Richtung Lindenstrasse ist nicht 

Teil dieses Projekts. Trotzdem erscheint es dem 

VCS St.Gallen/Appenzell angebracht, ein Anlie-

gen zu platzieren: 

Wir sehen es als problematisch im Anschluss, 

dass die Route entlang der Parkplätze vor der 

Frauenklinik führt, bei welchen die Autos beid-

seitig der Strasse nach hinten rausfahren. 

▪ Die Aufhebung der Parkplätze 

oder z.B. nur noch die einseitige 

Parkierung wäre anzustreben, 

damit Velofahrende mit genü-

gend Abstand an den Autos vor-

beifahren können. 

▪ Die Velovorzugsroute ist gesamtheitlich ge-

plant und führt von West nach Ost durch die 

ganze Stadt, entweder im Mischverkehr auf 

vortrittsberechtigten Velostrassen oder als 

separate Velobahn mit eigenem Trassee. Im 

Westen, im Zentrum und im Osten führen se-

kundäre Velovorzugsrouten als Zubringer auf 

die Hauptroute. An verschiedenen neuralgi-

schen Punkten sind sogenannte Schlüssel-

projekte für die Durchbindung der Hauptroute 

umzusetzen. Das vorliegende Projekt, die 

Passerelle Steinachstrasse ist eines davon. 

Die Velovorzugsroute muss in Etappen pro-

jektiert und realisiert werden. 

Selbstverständlich sind noch weitere An-

strengungen zu unter-nehmen, damit das 

 x  
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Ziel einer durchgehende Velovorzugsroute 

erreicht werden kann. 

Dazu gehört auch der Abschnitt entlang der 

Spitalstrasse zur Splügenstrasse. 

 

 

27. Mai 2025 


